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dev republikanischen ^viegSteil- 
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Gau Sraniken
Bad Stebcu. Eine W e r b e v e r s a m m l u n g fand hier 

statt, um zur Gründung einer Ortsgruppe des Reichsbanners 
Stellung zu nehmen. Bei den Verhältnissen am Orte nicht zu ver­
wundern, waren auch einige Gegner anwesend, die sich „Rede­
freiheit" in der Diskussion sichern wollten. Der Vorsitzende wies 
diesen Anspruch zurück und erklärte, das; es vom Verlauf der 
Versammlung abhängc, ob eine von politischen Gegnern zu 
führende Diskussion zngelassen wird. Darauf nahm Kamerad 
Merz (Baireuth) das Wort. Es wurde versucht, ihn durch 
Zwischenrufe und durch höhnisches Lächeln zu irridieren, aber in 
glänzender Weise verstand cs der Redner, die gesamte Zuhörer­
schaft völlig in den Bann seiner Ausführungen zu ziehen und 
auch die Gegner zum Verstummen zu bringen. Kamerad Merz 
legte in ganz hervorragender Weise die politische Entwicklung der 
letzten zwei Jahrzehnte dar, die Entwicklung vom alten schwarz- 
wcitzroten Obrigkeits- und Untertanenstaat zum heutigen repu­
blikanischen Volksstaat. An treffenden Beispielen wies er nach, 
wie falsch früher regiert und verwaltet wurde im Gegensatz zum 
heutigen Staate von Weimar, der sogar den Hähern Beamten die 
Freiheit des Schimpfens auf die Republik gebracht hat, mindesten? 
aber die politische Gleichberechtigung aller Bevölkerungsteile, und 
das ist ein ganz gewaltiger Fortschritt im Volksinteresse. Er 
wandte sich dann gegen die Verherrlichung des Kriege?, wie sie 
von schwarzweihroter Seite betrieben wird und trat ein >'ür die 
Vernunft und für die friedliche Verständigung zwischen den 
Völkern, trat ein für den Volksstaat, für die Republik, zu deren 
Schutz das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold geschaffen worden sei, 
das nun auch in Bad Sieben eine Stätte finden soll. In der 
Diskussion nahm ein Herr Greim (Lichtenberg) das Wort, ein 
Nationalsozialist. Damit ist gesagt, das; er vollendeten Unsinn 
redete. Kein Wort zu den sachlichen Ausführungen des Kame­
raden Merz, sondern potenzierten Blödsinn, wie z. B- die Be­
hauptung, daß der schwarzrotgoldene Staat die Sparer nm ihr 
Geld gebracht habe! E? war dem Referenten natürlich ein leichte?, 
die Ausführungen Greims schlagend zu widerlegen, und als sich 
einige der grünen Burschen noch recht ungezogen zeigten, sie 
uach Strich und Faden abzubürsten, so das; sie schließlich ganz 
gedeppt dasahen. Dann gab Kamerad Mähr noch einige Be­
stimmungen der Bundessatzungen bekannt und einige Hinwerse 
für die nächste Versammlung. Als provisorischer Vorsitzender 
wurde Kamerad Paul Reinhardt gewählt. Eine provozierend- 
fpöttischc Bemerkung eines der Hitlerknaben führte noch zu einem 
scharfen Wortwechsel, der aber beigelegt werden konnte. Jeden­
falls benahmen sich die Herrschaften vom Hakenkreuz sehr an- 
mahend. —

Koburg. Das Reichsbanner hielt eine sehr gut besuchte 
ordentliche Mitgliederversammlung ab, in der eingangs 
in der üblichen Weise des leider zu früh verstorbenen treuen 
Kameraden Karl Stegner ehrend gedacht wurde. In sachlicher, 
ernster Beratung wurden eine Reihe wichtiger Angelegenheiten 
erledigt. Bezüglich der Hindenburg-GeburtstagSfeier fand die 
diesbezügliche Kundgebung unsers Bundesvorstandes vollstes Ver­
ständnis und gilt als Richtlinie. Jnm Republikanischen Tag in 
Weimar (17. und 18. September) wird eine Fahnendeputation 
entsendet, zum NeichSbanncrtreffen in Lauscha (9. Oktober) die 
geschlossene Beteiligung der hiesigen Ortsgruppe gutgeheihen. 
Einmütig stellte sich die Versammlung auf den Standpunkt, daß 
im nächsten Jahre eine große republikanische Kundgebung in 
Koburg zu veranstalten sei. Ms Zeitpunkt wurde die Zeit zwischen 
Ostern und Pfingsten vorgesehen und der Vorstand beauftragt, 
unverzüglich die erforderlichen Vorarbeiten einzuleiteu. — Der 
außergewöhnliche Anklang, den die vom Reichsbanner bisher ver­
anstalteten Weihnachtsfeiern gefunden haben, führte zu dem ein­

helligen Beschluß, auch diesmal eine solche abzuhaltcn, und zwar, 
da die bisher benutzten Säle sich als zu klein erwiesen haben, in 
den großen Hofbräugaststätten. — Nachdem noch rege Aussprache 
über technische Vervollkommnung unsrer Ortsgruppe gepflegt war, 
fand die Versammlung ihren Abschluß. —

Wunsiedel. Das Reichsbanner veranstaltete ein Tanzver­
gnügen, das sich eines sehr guten Besuchs erfreute. Schon die 
sinnreiche Dekoration der Gaststätte verriet den Gedanken, dem 
das Reichsbanner huldigt. Eine Anzahl auswärtige Kameraden 
waren erschienen, um einige frohe Stunden init den Wuusiedlcr 
Kameraden zu verleben. Dieses- Verhältnis der Freundschaft und 
Kameradschaft ist mit ein Verdienst unsrer rührigen Reichsbanner­
kapelle, die es sich angelegen sein läßt, selbst unter größer» Opfern 
auch im Bezirk die Veranstaltungen der Kameraden zu ver­
schönern. Selbst am genannten Abend hatte die hiesige Kapelle 
des Vereins während der Musikpausen durch Einlagen ihr mög­
lichstes getan, die Veranstaltung für jung und alt zu einer recht 
angenehmen zu machen. Am Sonntag nachmittag fand für Eltern 
und Kinder noch eine kleine Familieuveranstaltung unter Mit­
wirkung der Vereinskapelle statt. Die Vereinsleitung versteht es, 
außer der Erfüllung der offiziellen Pflichten des Reichsbanners 
auch die gesellige Zusammengehörigkeit zu pflegen. Wenn auch 
mancher Republikaner dem Reichsbanner noch fernsteht, so wird 
ihm doch so uach und uach zum Bewußtsein kommen, daß er ek- 
mit keinem Militärverein zu tun hat, sondern mit einer Organi­
sation, die notwendig ist zum Schutze der deutschen Republik, die 
aber auch bestrebt ist, für gesellige Unterhaltung ihrer Mitglieder 
zu sorgen. —

Treuchtlingen. S ch ü tz e n v e r c i n. Im heurigen Frühjabr 
gründete sich in hiesiger Stadt ein Schützenverein Republik und 
wählte den .Kameraden Hofmann zum Vorsitzenden. Der junge 
Verein, der 30 Mitglieder zählte, beschloß bald darauf die Er­
bauung eines SchießstandeS. Mit der Stadt wurde zwecks Ueber- 
lassung eines geeigneten Geländes in Verhandlungen getreten. 
Pachtweise auf vorerst l0 Jahre erhielt man durch Stadtrats­
beschluß im Grüntülein in schöngelegener Waldesecke Grund. So­
fort wurde mit den Banarbciten begonnen, die trotz der schlechten 
Witterung so Vorwärtsschritten, daß am Samstag den 8. Oktober 
das E r ö f f n u n g s s ch i e ß e n stattfinden konnte. Nachmittags 
um sf-3 Ubr fiel der erste Schutz. ES wurden zunächst von jeden, 
Mitglied Probeschüsse abgegeben, und dann reihte sich ein 
Uebungsschießen an. Daraufhin wurde von jedem Mit­
glied ein Schutz auf die Festscheibe abgegeben. Mit dieser Scheibe 
waren drei Geldpreise verbunden. Am Sonntag den 9. Oktober 
erschienen Gäste aus Pappenheim, Langenaltheim und Eichstätt 
und beteiligten sich mit regem Interesse am UebungSschichen. 
Danach war gesellige Unterhaltung im PereinSlokal. Das erst­
malige Schießen lieferte den Beweis, das; durch das Kleinkaliber­
schießen nicht nur allein dem Schießsport gehuldigt werden kann, 
sondern daß der Schießsport ein sehr gutes Mittel ist, republi­
kanische Kameradschaft zu pflegen und zu stärken. — Tie Neichs- 
bannerortSgruppe hat die I u n g k a m e r a d e n zu einer Jugend­
abteilung zusammengefaßt. Es gehören ihr zirka 80 Mitglieder 
an. Ziel ist, diese Abteilung durch reges Werben noch zu er­
weitern und auszubauen. Für den Winter sind im allgemeinen 
staatsbürgerliche Vorträge vorgesehen, die tunlichst in Zeitab­
ständen von 14 Tagen gehalten werden sollen. In der ersten Zu­
sammenkunft am 0. Oktober sprach der Vorsitzende über das 
Thema „Pflichten der Jnngkameraden". Am 19. Oktober wurde 
das Thema bebandelt „Die Sportbewegung in Deutschland — 
Der Schießsport, ein Mittel zur Pflege der Kameradschaft und 
des festen Zusammenhalts". Jedesmal brachten die Kameraden 
deß Ausführungen des Redners großes Interesse entgegen. —

GauSbevbanevn (Schwaben)
Die monarchtsttsche VvStovlanevtvuvve

Die bayrischen Veteranen- und Kriegerver- 
eine sind von unsern Kameraden längst als das erkannt, was 
sic sind, nämlich die Schlupfwinkel volksfeindlicher monarchistisch­
reaktionärer Bestrebungen. Unsre Leser kennen die Vorgänge in 
Di Illingen und anderwärts, wo man Reichsbannerkameraden 
aus den Kriegervereincn ausschloß, und sind unterrichtet über die 
Hetzkampagne, die in den Kriegervereinen (genährt mit der 
Gcueralspcnsion des Exkronprinzcu) gegen das Reichsbanner ge­
trieben wird. Ter Bayrische Kriegerbund aber gilt 
Gegensatz zum ReiMbanner als nicht politisch, obwohl sich 
die Kriegcrvereine tapfer an den Wahlen (Reichs-Präsidentenwahl) 
und Volksabstimmungen (Fürstenabfindung) mit Aufrufen und 
aktiver Propaganda beteiligten. Wir wissen allerdings, daß in den 
Augen mancher Leute die wildeste monarchistische Propaganda 
nicht als politisch gilt, während der Schutz der Republik eine 
eminent politische Tätigkeit ist. Tic Wahlkämpfe des kommenden 
Jahres müssen dazu führen, daß solch merkwürdigen Hütern der 
republikanischen Neichsverfassung in Zukunft das Handwerk gelegt 
wird. An unsern Kameraden liegt cs auch, dafür zu sorgen, daß 
die Bevölkerung genügend aufgeklärt wird über das Treiben der 
Kriegervereine.

Wie wenig die vielfach ausgesprochene Beteurung der 
Kriegcrvereine, nur „vaterländische" Ziele zu verfolgen, ernst 
genommen werden kann, zeigt die Art und Weise, wie zum 
größten Teile der für Bayern auf den 13. November festgesetzte 
Trauertag mißbraucht wird zu einer monarchistischen Demon­
stration. Prinzipiell werden überall republikanische Organisationen 
ausdrücklich fcrngehalten, und man scheut sich gar nicht, das auch 
deutlich zum Ausdruck zu bringen. In München, heißt es in 
der Voranzeige des Kriegerbundes, daß nur ei „geladene 
Korporationen teilnehmen dürfen, daß das „Haus Wittels­
bach" und die in München sitzenden Reichsbehörden an­
wesend sein werden. Wir sind neugierig, welche NeichSbehörden 
au dieser monarchistisch-partikularistischen Demonstration teil­
nehmen werden, denn der bayrische Trauertag ist ja durch die 
Freisinger Bischofökonferenz im Gegensatz zu den Wünschen des 
Reichs und der maßgebenden Organisationen auf November fest­
gesetzt worden, statt auf den Februar, damit sogar in dieser Sache 
der Pietät gegen unsre toten Kameraden bayrische Engstirnigkeit 
und der Haß gegen das Reich das Gemeinsame vereitelt. Die 
Kriegervereine in der Nähe Münchens atmen natürlich den 
„Geist" der Münchner Heimkrieger, die sich am Grabe der Toten 
nicht einmal ihrer unwürdigen Handlungsweise schämen. Fol­
gender Briefwechsel bedarf kaum eine? Kommentars:

An den Veteranen- und Kriegcrverein in Pullach.
Wir setzen Sic hiermit nach Rücksprache mit der Gemeinde­

vertretung davon in Kenntnis, daß wir uns am 13. November 1927 
an der Kriegergedächtnisfeier beteiligen werden. Hochachtungsvoll

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe Isartal.
Die Vorstandschaft

Hierauf erfolgte nachstehender Antwort:
An das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, 

Ortsgruppe Isartal, Pullach.
Betreff:

Totenfeier am Kriegerdenkmal in Pullach, hier Ihr unterschrift­
loses Schreiben vom 25. Oktober 1927.

Der Veteranen- und Kriegerverein Pullach, als der die 
Totenfeier veranstaltende Verein, muß zunächst seinem Befremden 
darüber Ausdruck geben, daß das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold
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Kevubl
in so.kategorischer Weise einfach seine Mitwirkung an der Feier 
anzeigt und sich dadurch über das auch in Vereinen herrschende 
Gebot des Anstandes völlig hinwegsetzt.

Der Veteranen- und Kriegerverein teilt hierzu folgendes 
mit: Die Gedächtnisfeier am Totensonntag ist eine rein private 
und örtliche Veranstaltung des Veteranen- und KriegerveremS 
Pullach. Wenn letztere dazu andre ortsansässige Vereine wie 
Freiwillige Feuerwehr und Gesangverein einlädt, so geschieht dies 
deshalb, weil einerseits die Feuerwehr als seit Jahrzehnten be­
stehende ortsansässige Korporation selbst verschiedene Mitglieder 
als Kriegsopfer zu betrauern hat, anderseits der Gesangverein ge­
beten wurde, durch Liedervortrag die Feier erhebender zu gestalten.

Eine Beteiligung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in 
der im Vorjahr beabsichtigten Form kann der Veteranen- und 
Kriegerverein Pullach aus prinzipielles Gründen nicht wün­
schen, zumal hier hinzukommt, daß das Reichsbanner, Ortsgruppe 
Isartal, als ortsansässiger Verein nicht gelten kann, da der größere 
Teil seiner Mitglieder aus Leuten besteht, die außerhalb der Ge­
meinde Pullach ihren Wohnsitz haben und infolgedessen an dieser 
rein örtlichen Feier kein ideelles Interesse haben können.

Der Veteranen- und Kriegerverein Pullach kann in einer 
Teilnahme des Reichsbanners in Uniform mit Musikkorps und 
un geweihter (!) Fahne mit dem besten Willen nichts andres 
als eine politische Propaganda erblicken, die sich mit den Grund­
sätzen des Veteranen- und Kriegervereins als Mitglied des Bay­
rischen Kriegerbundes nicht vereinbaren läßt. Dagegen soll es 
unbenommen sein, daß in Pullach ortsansässige Mitglieder des 
Reichsbanners als Mitglieder des veranstaltenden Vereins bzw. der 
Freiwilligen Feuerwehr dis Totenfeier in dem vorgesehenen Rah­
men mitmachen.

Der Veteranen- und Kriegerverein erwartet, daß das Reichs­
banner, Ortsgruppe Isartal, sich diesen angeführten Begrün­
dungen nicht verschließen kann.

Selbstverständlich kann das Reichsbanner nach Beendigung 
unsrer Feier tun und lassen, was ihm beliebt.

Der Veteranen- und Kriegerverein Pullach. 
Scherer jun., 1. Vorstand.

Um die Unverschämtheit des Kriegervereins richtig würdigen 
zu können, mögen die Leser noch erfahren, daß von den fast zwei 
Dutzend im Weltkrieg aus Pullach Gefallenen 18 freiorganisierte 
Arbeiter sind, von denen der größte Teil Sozialdemokraten 
waren.

Das Reichsbanner hat den überheblichen Herrschaften mit 
folgendem Schreiben geantwortet:

Wir bedauern den Standpunkt, den Sie in Ihrem Schreiben 
bom 4. November 1927 in bezug auf die Totenehrung zum Aus­

druck bringen. Damit ist eine gemeinsame Ehrung unmöglich ge­
macht. Das Reichsbanner wird die Form finden, die es ermög­
licht, die Gefallenen ohne Störung zu ehren.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe Isartal.
Die Vorstandschaft.

Kameraden, tragt das BimbesabzMen!

Aus -en Orrisvereinen
München. Mit drei Werbeveranstaltungen wurde 

oas Herbst- und Winterprogramm der Ortsgruppe am Sonntag 
den 16. Oktober eingeleitet. Die Bezirke Süd und innere Stadt 
zogen mit klingendem Spiel im idyllisch gelegenen Markt Wolf­
ratshausen ein. Es war das erstemal, und eS war ein Er­
folg, Der stattliche Zug gesetzter Männer mit seinen Fahnen 
erregte berechtigtes Aufsehen und brachte Leben in die sonntäg­
lich verträumten Gassen. Die Kameraden verteilten sich in ver­
schiedene Gasthäuser und vermittelten in kurzer Rede mit einem 
Hinweis auf die kommenden Wahlen den republikanischen Ge­
danken und ditz Bedeutung der Farben Schwarz-Rot-Gold. Als 
die Reichsbannerleute nach einigen gemütlichen Stunden Abschied 
nahmen, wurden sie von einer begeisterten Menge zum Bahnhof 
begleitet. Allseitig wurde der Wunsch auf ein baldiges Wieder­
sehen laut. Der Bezirk München Ost marschierte mit zirka 
200 Mann und Spielzug nach Berg am Laim. Festlich ge­
schmückte Häuser begrüßten die Kameraden. Im Gasthaus zum 
Flügelrad sprach der Gauvorsitzende, Kamerad Auer. Der große 
Andrang hier nötigte ihn in einer weitern Versammlung beim 
„Alten Wirt" noch einmal zu sprechen. Eine Reihe Aufnahmen 
geben dem agitatorischen Erfolg der Werbeaktion erfreulichen 
Ausdruck. Der moralische Erfolg lag in der Begeisterung der 
Bevölkerung offensichtlich zutage.

Am Samstag den 1ö. Oktober enthüllte im vornehm ge­
schmückten kleinen Wagner-Saal die Kameradschaft Bahn- 
hofBavaria-Ring ihre neue Kameradschaftsfahne. Die 
schneidige Musik der Reichsbannerkapelle und die Rede des Kame­
raden Erhard Auer waren der Kern, um den sich das übrige 
Programm abwickelte. Ein Propagandaumzug mit der neuen 
Fahne im Bezirk West-Bahnhof schloß sich am Sonntag dieser 
Feier würdig an. —

Planegg-Krailling. Zu der am 17. Oktober 1927 im „Bern­
rieder Hof" angesetzten Werbeversammlung des Orts­
vereins war der Spielzug I von München anmarschiert, und hielt 
einen Umzug durch unsern Ort vor Beginn der Versammlung 
Gausekretär Otto Krille zog in seinem Referat „Die Schick­
salsstunde der deutschen Republik" ein Fazit der politischen Er­
eignisse seit dem Zusammenbruch und wies nach daß die politische 
und soziale Reaktion von den gleichen Stellen ausgehe. Die seit 
1920 in Bayern herrschende volksparteilich-deutschnationale Koali­
tion sei ein Musterbeispiel für die Unfähigkeit bestimmter politi­
scher Kreise, die Erfordernisse der neuen Zeit zu erkennen. Die 
Negierung des Herrn v. Knilling habe würdelos in der Gefangen­
schaft der von ihr großgepäppelten politischen Abenteuer geendet. 
Daß die Regierung Held aus diesem Schicksal nichts gelernt, habe 
das Verbot des südbayrischen Reichsbannertages auf die Hetze der 
gleichen Kreise hin bewiesen, deren staatsverbrecherisches und ge­
meingefährliches Treiben der Untersuchungsausschuß des Landtags 
gegenwärtig beleuchtet. Die Wahlen des nächsten Jahres müßten 
zur Entscheidung führen, ob Deutschland eine Scheinrepublik blei­
ben oder ob statt Republikaner des Wortes die Republikaner 
der Tat die Leitung Les Staates in den Händen haben sollten. 
Für diese Entscheidung gelte es zu arbeiten. Der Vortrag wurde 
mit einhelligem Beifall ausgenommen. Mit klingendem Spiel 
zogen die Gäste zur Bahn.

Starnberg. Der OrtSvereiu hielt am 23. Oktober 1927, nach­
mittags 3 Uhr, in der Turnhalle des Arbeiter-Turnvereins eine 
öffentliche Werbeversammlung ab. In Begleitung des Gau­
sekretärs Otto Krille war der Spielzug I München erschienen, 
der durch seine flotten Märsche in den Straßen Aufsehen machte 
und in der Turnhalle vor und nach dem Referat die Anwesenden 
durch sein Spiel erfreute. Kamerad Krille skizzierte in seinem 
Vortrag die Ereignisse in Deutschland seit dem Zusammenbruch 
und wies eindringlich darauf hin, daß die Festigung und der 
soziale Ausbau der Republik nur ein Werk der Republikaner selbst 
sein könne. Er zeigte die bisherigen Erfolge deS Reichsbanners 
und forderte die Kameraden auf, bereit zu sein, um bei den 
nächsten Wahlen einen entschiedenen republikanischen Erfolg zu 
erzielen. Dem mit Beifall aufgenommenen Referat ließ Krille 
eine Lichtbildervorführung folgen, in der die „Großen Tage 
des Reichsbanners" gezeigt wurden. Der Vorsitzende, Kamerad 
Zimmermann, verband mit seinen Dankesworten auch den 
Wunsch, die Starnberger Kameraden möchten ebenfalls einen 
Spielzug errichten und forderte die Jung-Kameraden auf, sich an 
dem frischen Leben dieser Jungmannschaft ein Beispiel zu nehmen. 
Mit klingendem Spiele rückten die Gäste wieder zum Bahnhof ab, 
wo ihnen ein frohes „Wiedersehen" nachschallte. —

SUS «Ism Lsu

Wer in Sie WerWen Mae M Kl'iillkl' l-LNÜLML.
alle Sportbekleidung / Evz
er. A8I L
rüste sich au» öei

München X
verkfchastshans M M

«olkspreije.

SWS

4kg Stt7

ö411/8N8

4

-e

Kameraäen, kauft nickt 
bei Luern OeZnern

kelcdsdsnnetmiittsn — Lsmsscden 
dkeecdes-Nosen

Geschäftsstelle: München, Altheimereck tv 
Telephon 55234-37

Führendes Organ der 
Sozialdemokratischen Kartei Sübbayerns

-4

-4

-4
-4

Gesellichaftsbräu, Gaststätte u. Saatbau 
,,Iu -en -ret Königen 
Jatoberitratze 8 2!i — Jerniprecher dSck 

empfiehlt ihre schönen, ganz der Neuzeit entsprechend. 
Lokalitäten mir gemütlichen Vereinszimmern und 
Saal mit Sitzgelegenheit für 400 Personen.
5407 Ergebenst ladet ein K.Bergmueller.

Alle Stempel »w, 
Emaille-Schilder 
M essing -Türschild er 
Stempel-Bock

München, Sendktnger Str 54 
Poitverfand, billigste Preise

Gsrsojsm im Kampfe für die 
Republik uni energische Ver­
treterin der Interessen aller 
Hand- rmd Kopfarbeiter der

raun Ledertrachtenho.en, Irachtcnhosen, Joppen, 
Bergjchnhe. Wadelstriimpsr und ,' ' " "

»ei Gnnetsreiner.
Keder Relchsvannerkamerad rüste

Gnnetsreiner,
Pestatozziftr. 4» 42. — Gewcrkschaftshaus 

Lnalirätsware.

2U ergeben, ist die HukZsbe eines jeden Kameraden und seiner 
?smiIiengnZeküriZen. Diese ^ukZabe ivird sm besten und erfolg- 

reicbsten gelüst, wenn strenZ nsck dem Orundsstre Zekandelt vird: Pissir les«»«« «Ul' In» 

Konsum-Verein Zenälins-llüncken

Bauhütte Schwaben 
und Neuburg G. m. h. s 

Augsburg.

Schachspiele 
un- -bretter 
in allen Ausiührungcn 

Billig st« Preise 

l. NMI, iMcllen 
53»» neben M N. N

»- 
»-

»- k- 
»- 
»-

SVVPVVPVVVVVVPVPPPPPPPVPVVPVV»

S. Rabenbecgec, MwitnHe IZ
Herren- und Damen-Kon,ektton, Schuhwaren 

Schntnwaren, Windwckcn. Sportartikci 5405 
l monatliche Teilzahl. Ein Drittel Anzahlung

Das iiihrende Hans 
Augsburgs 

MUckie WMlM

Grosse
Konsektions - Abteilungen 

Modewaren — Kleinmöbel 
Teppiche — Gardinen 

Grosse Haushalts-Abteilung

keicksbsnnei-ksmei-säen! vie 6emein«ickscdatt 
krsZt Lu re brauen, wo sie den Lmlraut der Debens- 
mittel und Artikel des täZIick en Ledarts tätigen.

überlegt kuck!

ov. adv» 32k 
Vvtvpd»» LV5I 54N 

»Ml. KÄM

Münchener 
und siiddayerische« werk­
tätigen Äevölkrruna ist die 
im 4t.. Jahre erscheinende 
Zeitung die Münchener

MI »innrer
Zigarren-KtoSt M 

GewertschastShaus S 
empfiehlt alle gangöarcnSort. 
Zigarren. Zigaretten, Kau-, 

Rauch- und Schnupftabak

M WWW MlWilW
ist das Organ aller Republikaner 

d von Augsburg und Schwaben und
Neuburg »zog

Brauerei Alex Slotter A G.
Fernsprecher Ar. lös 5408

Prima Helle Exportbiere 
Prima Helle und dunkle Lagerbiere.

s. Guttma«« N-«. ß klsximilisnstrske VL—7 

0 W Bk «M» «kl M WM

Kolosseum-öierhalle
Telephon 238W 54k8

Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden 
Täglich bei schöner Witterung kiouL« kionroot« 

Ausschank von ss. Spatenbier
Gute Küche Zivile Preis«

Karl Hundeshagen.
Ausführung von figürlichen Bronzen. Büsten.
Plaketten und Medaillen, Rettet- Gedenk- und 

«b Schrtfttasekn —Feinguß für alle Berufszweige
ilunst- und klletallzleüekSi Mki-t tu Edel- und Nnedelmeiall — sindustriegufj IN 

Tengstr. 1/ORg. Neelie Bedienung? — Mähtge Preise.

WIM Mir
Inh titrreln Vnlllotvln 

Pfersee 
kliiö «delle- mit! «MdiiM «IleSe 
WM-, Wlili- li. SirunAwaren

MMerMMMW
Tel.SllStti Pcstalozzistr. 40—42. Tel. SW4S 

vorzügliche bürgerl. Küche, eigene Hans- 
schtiichter-i, ss. Löwenbräu- Ausschank

Verkehrslokal aller Republikaner

K. GottschnU
Reichsbanner-Bnndeslrachk gzgg

Ncichsbanncrsoppcn aus prima Schwarzwälder Loden 
iganj gesütt.i. prima joitde Verarbeitung.
Breeches-Hoicn aus ta. Rcitkord und Loden.

Hermann Maas,Miinchen. sans Saä s Tt k, i
Lieleram für den Gau Oderoayern-Schmuben. Stoff-, 
versand auch nach ausw. Muster jederzeit zur Vertilgung.

UlMMMWlMllV.
G. m. b. H.

Reichsbannerleute decken ihren Bedarf 
nicht nur an Rauchwaren, sondern auch 

für die Familie im Konsumverein.
2ü Warenverteilungsstellen -'M 

mit großerDampfbäckereiund Konditorei 
sind Eigentum des Konsumvereins.

v. ic. «.-Zentrale ß
Ott« I-nnll

Obst,narr« n. 75», Telephon 8IVS
».li.lV.-Jahrrädcr Bekannt 
U.li.lV. Motorrädcr flünst Zahl.

S41S

U.li.lV

